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Special Innovation
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Innovation sichert Wachstum 

und Beschäftigung. Ohne Inno-

vation könnte der Wirtschafts-

standort Wien im internationa-

len Wettbewerb nicht bestehen. 

Das Zentrum für Innovation 

und Technologie (ZIT), die Tech-

nologieagentur der Stadt Wien,  

hat sich zur Aufgabe gesetzt, 

technologischen Fortschritt 

und Innovationen der Wiener 

Wirtschaft zu fördern und zu 

unterstützen. Schwerpunkte 

sind unter anderem die Life 

Sciences beziehungsweise Bio-

technologie, Informations- und 

Kommunikationstechnologien 

und der Medienbereich.

Umfassendes Angebot

Die Palette reicht dabei von 

gezielter Beratung und Unter-

stützung über fi nanzielle För-

derung bis hin zur Entwicklung 

und Errichtung von themenspe-

zifischen Technologiestandor-

ten wie etwas dem Media Quar-

ter Marx oder dem international 

renommierten Campus Vienna 

Biocenter. Der Erfolg für Wien 

kann sich sehen lassen, ist doch 

die Bundeshauptstadt in punc-

to Biotechnologie in den ver-

gangenen Jahren zu einem be-

eindruckenden internationalen 

Forschungsstandort geworden. 

Wie auch die jüngs ten interna-

tionalen Investitio nen, zum Bei-

spiel in das vom ZIT geförder-

te Unternehmen Affi ris in Höhe 

von fast einer hal ben Mrd. Euro, 

beweisen. 

Aber auch im Bereich der 

Medien- und Kreativindustrie 

steht bei den Beschäftigten-

ziffern mittlerweile ein großes 

Plus. „Ideen zulassen – Qualität 

un ter stützen – Risiken minimie-

ren“, so lautet das Leitbild, dem 

sich das Zentrum für Innova-

tion und Technologie verpfl ich-

tet fühlt.

Technologiepolitik, so ist man 

im ZIT überzeugt, darf niemals 

ein „Minderheitenprogramm“ 

sein, sondern muss darauf ab-

zielen, dass technologischer 

Fortschritt möglichst vielen 

Menschen unmittelbar zugute-

kommt. Deshalb wird auch bei 

sämtlichen Projektförderun gen 

nicht nur auf die technologische 

Exzellenz der Vorhaben, son-

dern auch auf die Wechselwir-

kungen mit anderen Bereichen 

geachtet. 

Der Fokus der Fördertätig-

keit des ZIT ist auf den weiteren 

Ausbau der technologischen 

Stärkefelder Wiens gerichtet. 

Dass jeder Euro in Forschung 

und Technologie gut investiert 

ist, steht für Claus Hofer, Ge-

schäftsführer des ZIT, außer 

Zweifel: „Die Rechnungen des 

Wifo zeigen: Investitionen in 

Forschung und Entwicklung 

haben mittelfristig die größ-

ten Wachstums- und Beschäfti-

gungseffekte.“

Mit der neuen Förderricht-

linie „ZIT08plus“ beschreitet 

das Zentrum für Innovation 

und Technologie einmal mehr 

neue Wege. Das für einen Zeit-

horizont von drei Jahren anbe-

raumte Programm steht unter 

dem Motto „Wir fördern die bes-

ten Köpfe.“ Zielgruppe sind in 

erster Linie innovative Wiener 

Klein- und Mittelunternehmen. 

Innovationen können in diesem 

Zusammenhang Produkte und 

Dienstleistungen betreffen, 

aber auch Prozesse, Verfah-

ren und betriebliche Verbesse-

rungen. 

Das ZIT hilft aber auch, klei-

ne Ideen, die möglicherweise 

keinen allzu großen technolo-

gischen Aufwand darstellen, 

aber für das konkrete Unter-

nehmen einen wichtigen Ent-

wicklungsschritt bedeuten und 

auch für den Markt neu sind, er-

folgreich umzusetzen. 

Anfang November startete 

der Förderwettbewerb „Pa-

tients in Focus 2009“. Geför-

dert werden Forschungs- und 

Entwicklungsprojekte, die dazu 

beitragen, Vorsorge, Diagnose, 

Therapie und Spitalsaufenthalte 

für Patienten weiter zu verbes-

sern. Dieser Wettbewerb hat 

nicht nur einzelne Branchen, 

sondern auch den Menschen im 

Fokus. Damit auch in Zukunft 

die bestmögliche Gesundheits-

versorgung für die Wienerinnen 

und Wiener gewährleistet ist.

www.zit.co.at

Der Förderwettbewerb „Patients in Focus 2009“ unterstützt Projekte, die dazu beitragen, Vorsorge, 

Diagnose, Therapie und Spitalsaufenthalte für Patienten weiter zu verbessern. Foto: Fotolia.com

Investitionen in die Zukunft
Zielgerichtete Förderungen aus einem Guss: 
Von der Idee bis hin zur Vermarktung haben 
Wiener Unternehmen mit dem Zentrum 
für Innovation und Technologie (ZIT) einen 
kompetenten Partner an ihrer Seite.

Der Wiener Wissenschafts-, For-

schungs- und Technologiefonds 

(WWTF) ist ein privat-gemein-

nützig organisierter Fonds, der 

sich zur Aufgabe gemacht hat, 

den Forschungsstandort zu stär-

ken und Wien als Stadt der Wis-

senschaft und Innovation noch 

deutlicher zu positionieren. Für 

seine Fördertätigkeit legt der 

WWTF Schwerpunkte in Form 

von thematischen Program-

men fest, die in weiterer Folge 

für mehrere Jahre Gültigkeit 

haben. In diesen Programmen 

erfolgen regelmäßig zeitlich 

befristete Ausschreibungen (so-

genannte „Calls“). 

Aktuell verfügt der WWTF 

über vier Schwerpunkte – näm-

lich „Life Sciences“ (naturwis-

senschaftliche Forschungs-

richtung, die sich mit der 

Anwendung wissenschaftlicher 

Erkenntnisse der modernen 

Biologie, der Chemie und der 

Humanmedizin beschäftigt), 

„Mathematik und ...“ (mathe-

matische Forschung mit starker 

interdisziplinärer Ausrichtung), 

„Science for Creative Indus-

tries“ (Erforschung der wissen-

schaftlichen Grundlagen für die 

Kreativbranchen wie Musik, De-

sign, Multimedia, Film, Theater 

und so weiter) und „Informati-

on and Communication Techno-

logy“. Letzterer ist ein neuer 

Schwerpunkt, der auf wissen-

schaftliche Projekte im Bereich 

der Informations- und Kommu-

nikationstechnologien mit mit-

telfristiger ökonomischer und/

oder gesellschaftlicher Rele-

vanz abzielt.

Zwölf Siegerprojekte

Dieser Tage konnte der in 

diesem Zusammenhang ausge-

schriebene und mit fünf Mio. 

Euro dotierte „ICT Call 2008“ 

erfolgreich abgeschlossen wer-

den. Eine 13-köpfi ge internatio-

nale Jury wählte aus insgesamt 

50 Einreichungen von Wiener 

Universitäten und außeruni-

versitären Forschungseinrich-

tungen zwölf Siegerprojekte. 

Im Februar dieses Jahres er-

folgte der Startschuss für das 

neue „Wiener Impulsprogramm 

für Geistes-, Sozial- und Kul-

turwissenschaften“. Das Pro-

gramm wird aus Mitteln der 

Stadt Wien fi nanziert und vor-

erst drei Jahre lang vom WWTF 

durchgeführt. 

Bereits seit 2006 läuft die 

Förderinitiative „Universitäts-

infrastrukturprogramm (UIP), 

die sich an die neun Wiener Uni-

versitäten richtet und in deren 

Rahmen Sachausstattung geför-

dert wird. 

In Summe hat der WWTF in 

den Jahren 2003 bis 2008 in ins-

gesamt zehn Ausschreibungen 

knapp 41 Mio. Euro an Förder-

geldern vergeben und damit 

einen wichtigen Beitrag zur 

Stärkung der Exzellenz des For-

schungsstandortes Wien geleis-

tet. sog

www.wwtf.at

Forschungsstandort stärken
Der Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds fördert Ideen für morgen.

Der WWTF fördert eine Vielzahl innovativer Forschungsprojekte 

aus verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen. Foto: wwtf/stecher

Innovative 
Stadt
Forschung und Innovation 

sind für die Zukunft des Wirt-

schaftsstandorts Wien von 

zentraler Bedeutung. „Wien 

ist heute als Forschungs-

standort auch im internatio-

nalen Vergleich sehr gut 

aufgestellt. Dass in Wien 

so viel und hochwertig ge-

forscht wird, kommt in Form 

von Wirtschaftswachstum, 

hochwertigen Arbeitsplät-

zen und steigender Lebens-

qualität allen zugute“, ist 

Vizebürgermeis terin und 

Wirtschaftsstadträtin Renate 

Brauner überzeugt. Bereits 

heute arbeiten in Wien rund 

35.000 Menschen in der For-

schung und Entwicklung, 

mehr als 40 Prozent der 

österreichweiten Forschungs-

ausgaben werden in Wien 

getätigt. Brauner: „Diesen 

Standortvorteil werden wir 

mit gezielter Innovations- 

und Technologiepolitik wei-

ter ausbauen. Denn interna-

tional können wir nur durch 

Qualität punkten.“ 
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